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Vorwort 5

Vorwort

Dieses inzwischen in der 9. Auflage vorliegende Werk bietet grundlegen-
de Daten und Informationen über wichtige ausgewählte Bereiche der Ge-
schichte, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft Israels auf knappem Raum. 
Es versteht sich als Einführung und Nachschlagewerk, das Daten sowie 
Informationen leicht und schnell abrufbar vorlegt. Zahlreiche Abbildun-
gen und Tabellen sollen die Arbeit mit diesem Buch erleichtern. Litera-
turverweise und -verzeichnisse wurden auf ein Mindestmaß beschränkt – 
der Zugang zu weiterführender Literatur ist auf diese Weise gleichzeitig 
sichergestellt.

So weit wie möglich werden Materialien für den Zeitraum von 1882, 
dem Beginn der zionistisch motivierten Einwanderung in das damals os-
manische Land Israel/Palästina, bis 2025 vorgelegt. Die amtlichen Statisti-
ken liefern zwar die besten, doch nicht immer die aktuellsten Daten.

Hinter der Masse solcher unpersönlicher Daten darf der Mensch nicht 
vergessen werden, Daten sollen den Menschen nicht „abschaffen“, vielmehr 
als Kürzel andeuten, wie viel Leistung er erbracht, Leid ertragen oder zu-
gefügt, Hoffnungen verwirklicht oder begraben hat. Ein Beispiel: Die Zah-
len zeigen uns für die Jahre von 1932 bis 1938 einen dramatischen Anstieg 
der jüdischen Einwanderung in das britische Mandatsgebiet Palästina. Dass 
sich dahinter der Aufstieg des Nationalsozialismus verbirgt, muss jeder-
mann mitbedenken. Oder: Zwischen 1947 und 1948 wurden die Araber des 
Landes Israel/Palästina von einer Mehrheit im britischen Mandatsgebiet zu 
einer Minderheit im neu gegründeten Staat Israel. Hier muss man sich des 
erbarmenswerten Schicksals der Flüchtlinge und Vertriebenen bewusst 
sein. Wegen des begrenzten Umfangs dieses Buches bleiben diese Aspekte 
weitgehend unerwähnt, doch fehlt es wahrhaftig nicht an qualitativ und 
normativ höchst relevanten Veröffentlichungen zu diesen Themen.

Daten schaffen also den Menschen nicht ab, sondern zeichnen seine 
Existenz nach.

Wer Bekenntnisse zu oder über Israel sucht, möge dieses Buch beiseite 
legen. Wer sich jedoch um eigene Erkenntnisse durch das Sammeln von 
Kenntnissen bemüht, könnte Starthilfen erhalten.
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Vorwort6

Bei der bewertenden Urteilsbildung lassen wir die Leserinnen und Le-
ser absichtlich allein. Unsere Einstellungen und Meinungen wollen wir ih-
nen weder direkt noch indirekt aufdrängen. Aus den Tatsachen mögen sie 
sich ihr eigenes Urteil bilden.

Wir vertrauen weiterhin dem mündigen Leser und der mündigen Le-
serin und möchten eher informieren als diskutieren, denn Information ist 
die Grundlage der Diskussion. Gelegentlich jedoch haben wir gegen die-
sen selbst gestellten Anspruch absichtlich verstoßen, dort, wo es notwendig 
schien und die Aufrichtigkeit es gebot.

In den meisten Abschnitten wurde versucht, nicht nur die Handlungen 
der Politiker, sondern auch die Einstellungen der Bürger zu den jeweiligen 
Problemen wiederzugeben. Deshalb sind Umfrageergebnisse zu den jewei-
ligen Themenbereichen häufig zitiert und interpretiert worden.

In der vorliegenden 9. Auflage dieses Buches wurden viele neue Daten 
und Abschnitte ergänzt, alte gestrichen. Interessierte können für ältere Zu-
satzdaten die früheren Ausgaben nutzen, auch die „Urversion“ dieses Bu-
ches: Michael Wolffsohn, Politik in Israel. Dank Edmund Budrich erschien 
es 1983 (!) im Verlag Leske + Budrich. 

An einigen späteren Auflagen haben Michael Wolffsohns Assisten-
ten Douglas Bokovoy und Tobias Grill mitgearbeitet. Wie es sich gehört, 
wurden sie von Michael Wolffsohn als Mitautoren ausgewiesen. Die vor-
liegende Ausgabe erscheint als Gemeinschaftswerk in Kooperation mit 
Johannes Becke, dem Inhaber des Ben-Gurion-Lehrstuhls an der Hoch-
schule für Jüdische Studien Heidelberg, der dabei tatkräftig unterstützt 
wurde von Johannes Steinberger und Selahattin Beşer. Thomas Bertram 
danken wir sehr herzlich für sein treffsicheres Lektorat. Ermöglicht wur-
de die Fertigstellung des Buches durch einen Forschungsaufenthalt am 
Ben-Gurion Research Institute for the Study of Zionism and Israel (Ben-
Gurion-Universität im Negev); besonders Aviad Moreno sei daher aus-
drücklich gedankt für seine Gastfreundschaft und seine tatkräftige Unter-
stützung.

Nach dem Hamas-Massaker am 7. Oktober 2023 und dem darauf﻿folgenden 
Gaza-Krieg ist der Bedarf der deutschen Öffentlichkeit nach einer objekti-
ven Perspektive auf die Geschichte und Politik des Staates Israel gewachsen. 
Mit der Neuauflage dieses Buches wollen wir einen bescheidenen Beitrag 
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Vorwort 7

dazu leisten in der Hoffnung, unsere Leserinnen und Leser nicht zu ent-
täuschen.

Michael Wolffsohn und Johannes Becke, München und Midreshet Ben-Gu-
rion, 2025
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Geschichte 17

Begriffe und Definitionen

Wer sich mit der israelischen Geschichte auseinandersetzen möchte, betritt 
ein Minenfeld aus Ressentiments, Halbwahrheiten und Fehlinformationen. 
Zu Beginn wollen wir daher einige grundlegende Begriffe klären, um die 
Lektüre des Buches zu erleichtern: Israel ist untrennbar verbunden mit der 
Bewegung des Zionismus – einer ethno-religiösen Nationalbewegung des 
19. Jahrhunderts, die jüdische Selbstbestimmung im Land Israel/Palästina 
anstrebte. Mit dem Land Israel/Palästina beschreiben wir hier das Territo-
rium des östlichen Mittelmeerraums, welches in der jüdischen Geschichte 
als Eretz Israel (hebräisch; „Land Israel“) beschrieben wird und – in Anleh-
nung an die römische Provinz Syria Palaestina – im christlich-arabischen 
und muslimisch-arabischen Sprachgebrauch als Filasṭīn („Palästina“). Aus 
der Auseinandersetzung zwischen zwei konkurrierenden Nationalbewe-
gungen, dem Zionismus und dem arabischen Nationalismus, entstand der 
Nahostkonflikt – bei dem sich eine Differenzierung anbietet in einen ara-
bisch-israelischen Konflikt (weitgehend gelöst) und einen israelisch-paläs-
tinensischen Konflikt (weiterhin ungelöst). Wer sich mit der Genese und 
Kontinuität des Nahostkonflikts auseinandersetzen möchte, muss sich also 
mit gleich zwei Nationalbewegungen beschäftigen, die ihre ganz eigenen 
Geschichtsnarrative und Geschichtsmythen hervorgebracht haben; all-
zu einfach scheint dabei die Position, der Nahostkonflikt sei im Kern die 
Verlagerung eines europäischen Problems (also: europäischer Antisemitis-
mus) in den Nahen Osten: Der Zionismus beginnt seine Karriere gleich-
zeitig und in enger Wechselbeziehung mit anderen Diaspora-Nationalis-
men des Osmanischen Reichs. Vordenker des Zionismus wie Judah Alkalai 
(1798–1878) waren stark geprägt von der Wiederbelebung des griechischen 
oder des armenischen Nationalismus; nach der Gründung des Staates Is-
rael wurde fast die gesamte jüdische Bevölkerung des Nahen Ostens und 
Nordafrikas vertrieben und fand Zuflucht im Staat Israel. Israel ist also alles 
andere als eine „Villa im Dschungel“, sondern das Ergebnis der umkämpf-
ten Staats- und Nationenbildung im postosmanischen Raum, in dem einige 
Nationalstaaten erfolgreich und mit großem Gewalteinsatz erkämpft wur-
den (Israel, Türkei, Iran, die Staaten der Arabischen Liga), während ande-
re Nationalbewegungen bis heute auf einen unabhängigen Staat Palästina 
oder ein freies Kurdistan warten. 
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Geschichte18

Dabei waren nicht alle Jüdinnen und Juden des späten 19. oder frühen 
20. Jahrhunderts begeistert von der Vorstellung, ihr mehr oder weniger an-
genehmes Leben in Wien, Odessa oder Bagdad aufzugeben und sich der 
jüdischen Minderheit im osmanischen und später britischen Land Israel/
Palästina anzuschließen, um dort Sümpfe trockenzulegen oder sich der 
Wiederbelebung des Hebräischen zu widmen: Die Position des Antizionis-
mus begann ihre Karriere als innerjüdische Kritik am zionistischen Projekt; 
die hier propagierten Alternativen von links (jüdische Selbstorganisation in 
der Diaspora auf der Grundlage sozialistischer Massenparteien) und rechts 
(jüdische Selbstorganisation in der Diaspora auf der Grundlage des jüdi-
schen Religionsgesetzes) verloren nach dem Massenmord der deutschen 
Nationalsozialisten an den europäischen Juden ihre Relevanz. Wenn sich 
heute Nichtjuden als „Antizionisten“ beschreiben, maßen sie sich dagegen 
an, über die Frage nach jüdischer Selbstbestimmung entscheiden zu dür-
fen  – eine Position, die sie gegenüber keiner anderen Nationalbewegung 
einnehmen würden. Wer von Postzionismus spricht, bezieht sich auf Po-
sitionen der 1990er-Jahre, als im kurzen Jahrzehnt der israelisch-palästi-
nensischen Aussöhnung die Frage nach jüdischer Selbstbestimmung im 
Staat Israel für überwunden erklärt wurde; stattdessen forderten linke jü-
disch-israelische Intellektuelle eine gemeinsame israelische Identität für 
alle Bewohner des Staates – ganz gleich, ob Juden oder Araber. Während 
sich diese Position des Postzionismus bis heute in Teilen der israelischen 
Linken finden lässt, wird in Deutschland viel stärker eine Scheindebatte 
über das Recht oder das vermeintliche Verbot von Israelkritik geführt, häu-
fig angelehnt an die in jederlei Hinsicht fragwürdige Behauptung der frü-
heren Bundeskanzlerin Angela Merkel, „die Sicherheit Israels“ sei Teil der 
„deutschen Staatsräson“. So wenig sich Israel auf die deutsche Bundeswehr 
verlassen kann, so wenig ist fundierte Kritik an der israelischen Regierung 
grundsätzlich problematisch. Wer die israelische Presse aufmerksam ver-
folgt, wird feststellen, dass eine kritische Position gegenüber der eigenen 
Regierung zu den Stärken der israelischen Gesellschaft gehört  – zuletzt 
gut zu beobachten bei den israelischen Protesten gegen eine vermeintliche 
„Justizreform“ unter der rechtsreligiösen Regierung von Benjamin Netan-
jahu im Jahr 2023 oder bei den Protesten für eine staatliche Regierungs-
kommission, die das Versagen der israelischen Regierung in den Jahren vor 
dem 7. Oktober 2023 aufklären soll. Auch in Deutschland kann angesichts 
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Begriffe und Definitionen 19

einer obsessiven Kritik an der Geschichte des Zionismus, des Staates Israel 
und der israelischen Regierung nicht ernsthaft von einem Tabu der Israel-
kritik gesprochen werden, auch wenn nicht wenige Journalistinnen und 
Journalisten sich gerne als mutige Tabubrecher inszenieren, meist ohne 
tiefere Hebräisch- oder Arabischkenntnisse. Wie so häufig zeigt sich be-
reits am Begriff der „Israelkritik“ der obsessive Charakter des deutschen 
Blicks auf die israelische Geschichte – vergleichbare Begriffe einer „Iran-
kritik“, „Türkeikritik“ oder gar „Palästinakritik“ sind uns jedenfalls bisher 
nicht begegnet. Um es kurz zu sagen: Kritik an Nationalbewegungen (also: 
Zionismus) und Nationalstaaten (also: Israel) ist legitim  – wir sind aber 
skeptisch, ob die wehrhafte und selbstkritische israelische Gesellschaft hier 
ausgerechnet Nachhilfe aus dem fernen Deutschland benötigt. Wie jeder 
andere Nationalstaat hat auch Israel seine eigenen Schattenseiten – von der 
Flucht und Vertreibung der Palästinenser im ersten arabisch-israelischen 
Krieg, dem Palästinakrieg von 1947 bis 1949 (die in der palästinensischen 
Nationalgeschichte als Nakba, also als Katastrophe, beschrieben werden), 
bis zu mutmaßlichen Kriegsverbrechen im Gaza-Krieg ab 2023. Eine kri-
tische Historiografie des zionistischen Projekts ist seit dem Aufkommen 
der Neuen Historiker und kritischen Soziologen seit 50 Jahren fest etabliert 
und kann mithilfe des 3D-Tests von Natan Scharanski deutlich differenziert 
werden von Israel-bezogenem Antisemitismus: Wo immer das Sprechen und 
Schreiben über die zionistische Bewegung und die israelische Gesellschaft 
obsessiv kippt in Dämonisierung, Delegitimierung und doppelte Stan-
dards – überall dort lohnt sich die kritische Nachfrage nach der Expertise 
der Autorin bzw. des Autors sowie eine kritische Reflexion, ob hier nicht 
viel ältere Motive von theologischer und politischer Judenfeindschaft in die 
Ideologieproduktion einfließen. 
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1. Mythen der israelischen Geschichte

Der deutsche Blick auf Israel, Palästina und den arabisch-israelischen Kon-
flikt ist stark geprägt von politischen Mythen. Mit seinem nüchternen Blick 
auf das zionistische Projekt und die israelische Gesellschaft möchte dieses 
Buch zu einer Überwindung dieser Mythen beitragen, die hier kurz ange-
sprochen und diskutiert werden sollen.

Mythos Nr 1: Der Nahostkonflikt ist der blutigste Konflikt der Region
Die furchtbaren Bilder des 7. Oktober und die massive Zerstörung im Ga-
zastreifen als Folge des Krieges zwischen Israel und der Hamas haben jedes 
deutsche Wohnzimmer und jedes deutsche Smartphone erreicht – anders 
als die Bilder aus dem jemenitischen Bürgerkrieg oder von den blutigen 
Auseinandersetzungen im Sudan. Als Folge der medialen Überrepräsen-
tation des Nahostkonflikts hält sich daher bislang hartnäckig die Vorstel-
lung, der israelisch-palästinensische Konflikt sei der blutigste Konflikt der 
Region – dabei zeigt eine statistische Übersicht, dass andere Konflikte im 
Nahen Osten und Nordafrika viel höhere Opferzahlen forderten, darunter 
in erster Linie zwischenstaatliche Kriege wie der Iran-Irak-Krieg (Erster 
Golfkrieg, 1980–1988), Bürgerkriege wie der syrische Bürgerkrieg (2011) 

Abb. 1: Todeszahlen in ausgewählten Konflikten im Nahen Osten seit dem Zweiten Weltkrieg

Quellen: International Crisis Group, Correlates of War Project, Campaign Against Arms Trade
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Mythen der israelischen Geschichte 21

oder staatliche Massaker bzw. Genozide wie die Anfal-Kampagne von Sad-
dam Hussein gegen die irakischen Kurden (1988).

Mythos Nr. 2: Der Nahostkonflikt ist ein religiöser Konflikt seit 2000 Jahren 
Der Nahostkonflikt – also: die Auseinandersetzung zwischen der zionisti-
schen und der arabischen Nationalbewegung über die Selbstbestimmung 
der jüdisch-israelischen und der arabisch-palästinensischen Nation zwi-
schen Jordan und Mittelmeer – ist ein sehr moderner Territorialkonflikt, 
der im Zeitalter nahöstlicher und europäischer Imperien beginnt und 
schließlich zum Zeitpunkt der nationalstaatlichen Dekolonisierungswel-
le nach dem Zweiten Weltkrieg eskaliert. Beide Nationalbewegungen, der 
Zionismus und der arabische Nationalismus, sind Produkte des späten 19. 
Jahrhunderts, auch wenn sie sich auf viel frühere Epochen berufen, nicht 
zuletzt im wenig hilfreichen Streben nach einem Beweis, wer sich denn nun 
zuerst im Land Israel/Palästina angesiedelt habe und daher einen authenti-
schen Anspruch auf vermeintliche „Indigenität“ stellen könne. Auch wenn 
beide Seiten dabei religiöse Texte, Mythen und Rituale für ihre National-
bewegungen instrumentalisieren, geht es im Kern des Konflikts nicht um 
theologische Fragen, sondern um das sehr moderne Prinzip der nationalen 
Selbstbestimmung. 

Mythos Nr. 3: Israel ist ein europäischer Siedler- und Kolonialstaat
Im Zeitalter der Dekolonisierung, aus dem auch der jüdische Nationalstaat 
hervorging, wurde es in den 1960er- und 1970er-Jahren zur Mode, poli-
tische Gegner konsequent als „kolonial“ oder „imperial“ zu beschreiben: 
Der Befreiungsausschuss Südtirol beschrieb Italien als einen Kolonialstaat, 
die Kurden sahen sich von gleich vier Kolonialstaaten gleichzeitig bedroht 
(Türkei, Syrien, Irak, Iran), die Sahrauis sprachen von einem marokka-
nischen Kolonialismus in der Westsahara, und die Palästinensische Be-
freiungsorganisation (PLO, Palestine Liberation Organization) bezeich-
nete in ihrer Nationalcharta von 1968 den Zionismus im eingefahrenen 
Jargon der Dritte-Welt-Bewegung als „rassistisch und faschistisch“, seine 
Ziele seien „aggressiv, expansionistisch und kolonialistisch“, die Metho-
den des Staates Israel gar „faschistisch“. In Teilen der arabischen Welt und 
insbesondere unter ihren vermeintlichen Rettern und Beschützern, also 
der radikalen westlichen Linken, hält sich bis heute die abstruse Vorstel-
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lung, Israel sei ein Produkt des „europäischen Siedlerkolonialismus“. Die 
Wahrheit sieht etwas anders aus: Der Staat Israel ist nicht das Produkt der 
europäischen Kolonisierung durch weiße Siedler (wie etwa Neuseeland), 
sondern das Produkt einer Rückwanderung und Rückbesiedlung durch 
eine ethno-religiöse Gemeinschaft mit historischen Wurzeln im Nahen 
Osten. Und im Gegensatz zu weißen Siedlerstaaten, die den europäischen 
Rassismus im Gepäck bis nach Aotearoa (Neuseeland) oder Südafrika 
transportierten, entstand Israel als Fluchtraum von Verfolgten des euro-
päischen Rassismus, nämlich als Konsequenz des europäischen Antisemi-
tismus, der im Massenmord der deutschen Nationalsozialisten und ihrer 
zahlreichen Helferinnen und Helfer an den europäischen Juden gipfelte. 
Als Konsequenz der Flucht und Vertreibung fast aller Jüdinnen und Juden 
des Nahen Ostens und Nordafrikas nach dem ersten arabisch-israelischen 
Krieg hat heute die Mehrzahl der israelischen Juden einen kulturellen Hin-
tergrund im Nahen Osten, und die gesamte jüdisch-israelische Populär-
kultur ist nach Jahrzehnten des engen und konfliktreichen Austauschs mit 
den arabischen Nachbarn stark nahöstlich geprägt, vom israelischen Essen 
über israelische Musik bis zu den engen politischen Beziehungen mit den 
Nachbarländern. 

Mythos Nr. 4: Der Beginn des Nahostkonflikts ist die Nakba (1948)
Der Konflikt zwischen der arabischen und der zionistischen Nationalbewe-
gung eskaliert im ersten arabisch-israelischen Krieg, in dessen Folge 700 000 
bis 800 000 Palästinenser aus dem zukünftigen Staat Israel vertrieben wer-
den und in den folgenden Jahren eine ähnlich große Zahl nahöstlicher Ju-
den aus den Staaten des Nahen Ostens und Nordafrikas. Dieser Moment 
markiert den Tiefpunkt der langsam entstehenden palästinensischen Natio
nalbewegung – die palästinensische Elite wird zerstreut in viele arabische 
Länder, die palästinensische Landbevölkerung sitzt in Flüchtlingslagern 
(und ihre Kinder, Enkel und Urenkel bis heute), die palästinensische Sache 
wird bis tief in die 1960er-Jahre hinein von arabischen Nationalstaaten ver-
fochten, aber nicht von den Palästinensern selbst. Für die palästinensische 
Nationalgeschichte markiert die Nakba den Beginn von Zerstreuung und 
Machtlosigkeit. Aber dieser Moment von Flucht und Vertreibung ist nicht 
der Ursprung des arabisch-israelischen Konflikts, sondern nur seine erste 
zwischenstaatliche Eskalation.
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